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Über eine Mittheilung Prof. A. Beer·s, die graphische Darstellung 
der Amplituden- und Phasen -Verhältnisse bei der Reflexion 

geradlinig polarisirten Lichtes enthaltend, 
Im Auftrage des ll e rru Scc lio ns rath es W . 1-1 a i cl i II g e r 1 ), milge lh eil t durc h 

Dr. J, G r a i I i c h. 

( Mi l II Tafe lu .) 

(Aus ,tc m .Julih e ft e des J ahrg1rn g,es 185G cl cr S il z un gs bcri chte ,!e r math em.-u alurw. Class e ,l eL· 

k:i.i1. Akademie tl e r Wis senschartt- n (8'1. XXI, S. 427] hesonJer s ahgcc1ruckt.) 

Die Geschichte der Entwickelung der Undulationstheorie zeigt, 
wie jede scheinbare Schwierigkeit Veranlassung zu neuen Erweisen 
ihrer Evidenz gewo1·de11. Kein Phänomen aher trug meltr zur Erledi­
gung der wichtigsten Fragen bei, als das der Reflexion geradlinig 
polarisirter Wellen. Fr es n e I gelangte daran zur Gewissheit der 
Ri chtigkeit seine1· Annahm e tran sversaler Vibration en; Gr ee n und 
Ca u c h y zur Entdeckung des Eintlusses der an der Trennungsfläch e 
erregten, äusserst rasch verschwind enden Lon gitudirrnl-Oscillalionen; 
ja selbst die Frage nach det· Riclltung de1· transversalen Schwin­
gungen hat von th eoretischer Seite ihre völlige Entscheidung in 
dem lJmstande gefunden. als von zwei Theorien, del'en eine die 

1) Vor liinge r e r Ze it hatte mir der hochvercli ente He rr Professor Au g us t ß e e r in 

Bonn e ine g raphische Da rs tc lluu g des Li cht-Ellipli c iliHs-G esetzes he i Zurii c kslrah­

lung und Brechung gesa nd t. Ic h wollte es liingst cl c r hoc hve r ehrte n Classe vorl egen, 

z ur Aufn ahm e iu di e Si tzungsbe r icht e , abe r doc h ni c ht ohn e d em Gegens tand e und 

d em ho cln-e r e hrlen lt r c und c uncl Ei nsend e r cl adurcl1 gerecht zu werd en, dass ic h 

mi ch e twas besse r auf cl c n Vo rt rag ci ns luclir te. All e in das J nhr is t vo riiber, he ule 

unser e lelzte S itzung, ic h bnt nlso, um doch ein e n Sc hlu ss zu mach e n , de r mir 

selbs t ni cht mög li c h war , me in em hoc hve r e hrle n Fre und e, Herrn Dr. J ost•ph Gr a i-

1 i c h, deu Gegl"ns lnnd vorzutrngc n, de r so gn1n in der lli chlun g se iner t ie fe n und 

e rfo lg re ich en S tudi e n li egt. Ic h bille d ie h oe hve ,· e h,-tc Cla sse, me in e Vernn s lallung 

ge nehm hnlten zu wo ll en , und weit Besseres uud Gennueres zu vcrnehm e11 , uls es 

mir j e mög lic h gew ese n wii r e. II . 



2 ~lillheilung Prof. A. Be er 's, ,lie gra phische Onrsle llung [428) 

Vibrationen in, die andere senkrecht zu <l er Polarisations­
Ebene geschehen lässt, die erstere ausser Stand ist die elliptische 
Polarisation an metallischen und nicht meta lli schen Medien ausser­
halb des Winkels der To ta l-llefl exion nachzuweisen, während die 
letztere den Fall der geradlinigen Polarisa tion durch Refl exion nnr 
als einen sehr speciellen eines weit allgemeineren Gesetze in 
sich fasst, was in voller Übereinstimmung mit all en Beobach­
tungen steht, von Br ewste r und Seeheck, bis zu Jarnin, 
Senarmont und Hau g hton herauf. Mit gleich er Sicherheit 
mag man auch aus dem weiteren Verfolg und der theoretischen 
Ergründung des Flächenschillers, dessen Untersuchung Lisher fast 
ausschliess lich auf die Arbeiten Haidin ge r's und Br ewst e r's 
beschränkt ist, eine weitgreifende Erweiterung un serer Einsicht 
in die Beziehungen zwischen Lichtäth er und wägbarer Materie vo1·­
aussagen. Gr een 's und Ca u c h y's Reflexionstheorien haben zu For­
meln geführt, welche die Erscheinungen voll ständig repräsentiren; 
für Gr ee n ist eigentlich nur de1· Fall isophaner Medien durch 
Haughton ausgeführt worden; die nah e Verwandtschaft jedoch, 
welche zwischen diesen und den Ca u c h y'schen Relationen waltet, 
wie sie erst kürzli ch durch Henn Hegierungsrath v. Ettings­
h a us e n nachgewiesen worden, macht es von vorne herein wahr­
scheinlich, dass auch die Metallrefl exion in der Näherung, wie sie 
durch Ca u c h y's Formeln gegeben wird, aus ihr abzuleiten se in 
wird. Ca u c h y ·s Theorie, welche nur in ihren Anfangs- und End­
punkten von ihrem Meister mitgetheilt worden, wurd e durch die 
Ableitungen, welche Dr. Be e r gegeben, erst völlig ausgeführt; 
und Niem :rnd wird das Verdienst di eser mühevoll en und noth­
wendigen Arbeit verkenn en , welche di e Th eo ri e gleichsam neuge­
schaffen und eine lang empfund ene Lücke in der Wissen chaft au s­
gefüllt hat. Kiirzlich nun übersa nd te Herr Dr. Be e r an Herrn Sec­
tionsrath H;iidin ge 1· eine Anzahl Tafeln, welche den Verlauf der 
Erscheinung graphisch darstell en , und welcbe um so mehr Dank 
verdienen, je unzugängli cher die weiten Deductione11 tl e1· Gesetze 
di eser Phänomene für jed en sin d, de1· ni cht die Reflexion zum Special­
studium einer längeren Zeit gemach t. 

D1·. B ec r 's Schreiben lautet : 
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Hochgeehrter Hel'l'! 

.. . .. Die beifolgenden graphischen Darstellungen beziehen sich auf 
die Gesetze der Reflexion , also auf einen Gegenstaud, um welchen 
Sie sich durch Ihre Untersuchungen so sehr verdient gemacht. Frei­
lich enthalten meine Tafeln Darstellungen von viel einfacheren Ver­
hältnissen al s sie bei den Oberflächenfarben zur Sprache kommen, 
sie enthalten nämlich nur die Refl exionsgesetze in solchen Fällen, 
wo di eF r es ne l'schen Formeln und die Canchy'sch(-'n Näherungs­
formel11 in Anwendung kommen können; gleichwohl hoffe ich, dass 
sie Ihnen ei11 en Blick abgewinnen werd en, da j enes die wichtigsten 
Fälle sind, welche für alle übrigen als Anhaltspunkte dienen können. 
Ich erlaube mir, mich iu Folgend em über die Art der Darstellung aus­
zulassen. 

Wie die Formeln, so stellen auch die kleineren Tafeln erstlich 
die Modificationen dar, welche ein geradlinig polarisirter Lichtstrahl 
durch Reflexion erl eidet, wenn seine Oscillations-Ebene einmal in der 
Einfallsebene liegt, dann darauf senkrecht steht. 

Für <l en Fall der Reflexi on an Glas z. B. sei EE die Spur der 
spiegelnden Ebene, io der einfall end e Strahl, also o l der 1·eflecfüte. 
Als Ampli tud e des einfallenden Strahles ist der Radius des gezeich­
neten Quadranten zu nehmen, und als dann ist o a ( d(,'r Radiusvector 
der inn e r e n Curve) die Amplitude des refl ectirten Strahles, wenn 
die Oscillationen in der Einfallsebene liegen. Stehen aber die Schwin­
gungen senkrecht auf der Einfallsebene, so ist ob ( der Radiusvector 
der äusseren Curve) die Amplitude des reflectirten Strahles. 

Auf der zweiten Seite der kl eineren Tafeln findet sich in ähn­
lich er Weise die Intensität eines refl ecfüten ursprünglich gera dlinig 
polarisirten Strahles dargestellt , dessen Oscillations-Ebene 4ä 0 mit 
der Einfallsebene einschliesst, oder, was auf dasselbe hinauskommt, 
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die Darstellung der Helligkeit eines ursprünglichen gewöhnlichen, 
nicht polarisirten Strahles nach der Spiegelung. 

Die auf Leinwand aufgezogenen Tafeln stellen die Bahn eines 
Ätherthei lchens im refl ecfüten Strah le für verschiedene Incidenzen 
dar, wenn der einfall ende Strahl geradlinig pola1·isirt und seine 
Oscillations-Ehene unter 41:> 0 gegen di e Einfallsebene geneigt ist , al s 
deren Spur die Centi-allinie der Tafel anzusehen ist. Die Einheit 
(Amplitude des einfallenden Strahles) ist bei il er Jncid enz 0° durch 
den dünneren Strich angedeutet. Diese Tafeln geben ein Bi ld von 
dem Hergange bei der Polarisation durcl1 Spiegelung an Gla , von 
der Drehung der Polarisations - ~:bene , von der Verwandlung der 
geradlinigen Polarisation in elliptische durch metallische und Total­
Rcflexion. 

Aus der k. k. llof- un d Sl;iat:i ,lruckerci zu Wien. tS:iG. 
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